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DEUTSCH

Sophie Taeuber (1889–1943) war Kunsthandwerkerin, Päd-
agogin, Tänzerin, Künstlerin, Autorin einer Publikation zum 
textilen Entwerfen, Architektin sowie Herausgeberin einer 
Kunstzeitschrift. Das interdisziplinäre Werk der Pionierin 
abstrakter Kunst wurde in den letzten zwanzig Jahren inter-
national beachtet. 

Diese Kabinettausstellung befasst sich mit dem frü-
hen textilen Schaffen von Sophie Taeuber, das von der 
Ostschweizer Stickerei- und Spitzenindustrie ausgeht. Sie 
gibt Einblicke in ihre Kindheit in Trogen, ihre Ausbildung 
zur Textilentwerferin in St. Gallen an der neu gegründeten 
Stauffacher-Schule und der Zeichnungsschule für Indust-
rie und Gewerbe, ihre Studien an deutschen Reformschulen, 
den Lehr- und Versuch-Ateliers für angewandte und freie 
Kunst in München und der Kunstgewerbeschule in Hamburg, 
sowie ihre Zeit als Lehrerin für Entwerfen und Sticken an der 
kunstgewerblichen Abteilung der Gewerbeschule Zürich. 

Die Materialien zu den Ausbildungsjahren zeigen, dass 
Sophie Taeuber schon vor ihren avantgardistischen Erfin-
dungen modern war. Die Zeichnungsschule für Industrie 
und Gewerbe in St. Gallen publizierte 1909 in Textile Kunst 
und Industrie stilisierte Schneebeeren ihrer Schülerin. Der 
Entwurf scheint den Impuls Otto Werders aufzunehmen, 
der Ende 19. Jahrhundert versucht hatte, in der St. Galler 
Textilindustrie den Jugendstil einzuführen. Wenige Jahre 
später schuf Sophie Taeuber im rustikalen Heimatstil bunte 
Wollstickereien auf meist grauem Naturleinen. Diese Arbei-
ten aus typisierten, flächig wiedergegebenen Blumen neh-
men die radikalen vertikal-horizontalen Flächenkompositi-
onen vorweg, wie sie ab 1915 entstanden sind. 

Im Zentrum stehen neu entdeckte Entwürfe für die 
Klöppelheimarbeit im Berner Oberland. Die Kunstgewer-
bereform um 1900 forderte als Antwort auf Historismus und 
Industrialisierung eine Rückbesinnung auf das Handwerk. In 
diesem Zusammenhang wurde auch die Klöppeltechnik wie-
derentdeckt. Sophie Taeuber unterstützte 1915 das erfolg-
reiche gemeinnützige Projekt Klöppelindustrie, das Alice 
Frey-Amsler, ihre spätere Kollegin an der Gewerbeschule 
Zürich, initiiert hatte, um Frauen im Lauterbrunnental durch 
die Erneuerung der lokalen Spitzentradition ein höheres 
Einkommen zu ermöglichen. Drei florale Klöppelmuster von 
Sophie Taeuber haben sich erhalten. Zwei Muster wurden 
auf verschiedene Kreis- und Ovalformen adaptiert. Beim 
symmetrischen Modell einer Blüte im Schnitt knüpfte die 
Künstlerin an einen Typus an, den historische Mustersamm-
lungen der Gewerbeschule Zürich veranschaulichen, und 
geometrisierte ihn. Kein anderes der vielen Blumenmotive 
aus Lauterbrunnen erreicht diese Präzision. Vom moderns-
ten der drei Muster, das orthogonal abstrahierte Glocken-
blumen als Bild zeigt, existiert eine einzige Zeichnung. 

Als Bild erscheint auch der Entwurf für eine Decke, mit 
dem sich Sophie Taeuber 1921 am «Wettbewerb für eine 
neuartige Weissstickerei» des Entwerfervereins St. Gallen 
beteiligte. Zu sehen ist nicht nur die originale Entwurfs-
zeichnung, sondern als Foto in den vom Entwerferverein 
St. Gallen herausgegebenen Mitteilungen aus Stickerei 
und Kunst-Gewerbe auch die gestickte Ausführungspro-
be. Das Kabinett kontextualisiert diesen Wettbewerbsbei-
trag, indem es vorangegangene avantgardistische Ent-
wurfsverfahren der Künstlerin veranschaulicht. 
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1915 übertrug Sophie Taeuber erstmals die orthogona-
le Struktur von Textilien auf radikale vertikal-horizontale 
Flächenkompositionen. Hal Foster bildete in dem bedeu-
tenden Buch Art since 1900 als frühestes abstrakt-geo-
metrisches Werk ein vertikal-horizontales Aquarell der 
Künstlerin von 1917 ab. Die Kunstgewerbereform verlang-
te Materialgerechtigkeit und bewirkte damit, dass die Tex-
tilkunst in den 1910er-Jahren konsequenter zu abstrakten 
Formen fand als die Malerei. 

Parallel zu diesem radikal geometrischen Konzept schuf 
Sophie Taeuber eine Typologie der Welt, ein Vokabular aus 
abstrakten Figuren, mit dem sie modular entwarf. Sie ord-
nete die Figuren nicht nur im Raster an, sondern auch in 
der Reihung, wie ein Stickentwurf auf Millimeterpapier ver-
anschaulicht, der motivisch mit dem Wettbewerbsbeitrag 
verwandt ist. Dieser konstruiert aus Figuren eine Flächen-
komposition, die jedes Element so einpasst, dass es Rän-
der oder andere Elemente berührt.

Die figurativen Verfahren zeigen sich von historischen 
Textilien inspiriert, die Sophie Taeuber am St. Galler Industrie- 
und Gewerbemuseum sehen konnte, das während ihrer Stu-
dienzeit die bedeutende Sammlung von Leopold Iklé erhielt. 
Es fanden sich Modelle für die Konzepte, Figuren in Quadrat-
feldern wiederzugeben und zu reihen. Das Kabinett macht 
also sichtbar, dass sich Reform und Avantgarde näher waren 
als bisher gedacht.

Zur Ausstellung erscheint im Verlag Scheidegger & Spiess 
die Publikation Sophie Taeuber. Textilreformerin, gestaltet 
von Hubertus Design (ISBN 978-3-03942-232-6).
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